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GREISCH, JEAN: L’Arbre de ULE et PArbre du SAVOLT. Le chemıiın phenomenologique
de l’hermeneutique heideggerienne (1919—-1923). Parıs: Les FEditions du ert 2000
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e1It einıgen Jahren empfinden Heidegger-Forscher die Notwendigkeıit, Heidegger

VO seinen Anfängen her NECUu lesen. [Das Erscheinen des orößten Teıls der frü-
hen Vorlesungen bjetet dafür die Möglıchkeiıt. Greisch &; Professor Institut
Catholique 1ın Pärıs, der uns schon eıne glänzende Gesamtıinterpretation VO „Seın und
Zeit“ geschenkt hat („Ontologie temporalıte“, 1994; vgl diese Zs F 9951 443 E:
reiht sıch mı1t der vorliegenden Veröffentlichung 1n diese Bemühungen e1n. Er LUuL 1€es
ber einer spezifischen Rücksicht. Auft der eınen Seıite will das Denken H.s ın
den Jahren 191 WT 923 1n dessen Freiburger Privatdozentenzeıt, nıcht als eine bloße
Etappe auf dem Weg JAr angeblichen Hauptwerk „Seın und FE“ begreiten, sondern
als eigenständıgen Entwurftf darstellen. Auf der anderen Seıite 111 e nıcht bei eıner
historischen Rekonstruktion belassen, sondern diesen ntwurt mıiı1t den Jüngeren Fort-
bildungen der Philosophie 1n Frankreıich (Foucault, Derrida, Rıcceur, Henry USW. kon-
frontieren, 1ın der Absıicht zeıgen, dafß H.s damalıge Versuche noch heute un: gerade
heute I en Der Haupttitel des Buches greift eın kryptisches
Bibel-Zitat bel Heidegger auf (HGA 65) Dort 1St die ede VO dem Baum des
Lebens und dem Baum der Erkenntnis ın der Mıtte des Paradieses (Gen 29 Sachlich
gyeht CS darum, dafß der trühe H., der sıch gerade VO Neukantianısmus abgewandt und
der Phänomenologie zugewandt hatte, 1U zwischen den beiden Klıppen der cartes1anı-
schen Tendenzen Husserls und den Irrationaliısmen der Lebensphilosophie seıne eigene
Fahrt finden mufite, die auf eıne Hermeneuti der Faktizıtät des Lebens hinsteuerte. In
den Worten „Faktıizıtät“ und ater „Endlichkeit“ konzentriert der rühe Heidegger das
Objekt seiıner daseinsanalytısc Bemühungen. Wıe die verwandten Ausdrücke „Fehl-
barkeit“ (Rıcceur), „Fragıilıtat“ un! „Vergänglichkeıit“ sınd S1Ee das Zeugni1s einer Je SpC-
zıiıschen Selbsterfahrung und entfalten sıch in eiınem Je eigenen semantıischen Raum,
hängen ber uch untereinander b7zw. können 1n eınen Zusammenhang gC-
bracht werden. Was die „Endlichkeıit“ etrifft, 1st S1E nıcht 1n iußeren Verhältnissen

suchen, sondern 1m Erleben, da{ß das Streben ach Selbsterkenntnis und nach Selbst-
ıdentität Grenzen, Schranken und Schwellen enthüllt, VO denen vielleicht, 1mM Sınne VO.  -

Descartes und Nabert, die untaßbare Präsenz des Unendlichen 1mM Endlichen der
rund iSt Der H.sche Begrift der „Faktıizıtät“ konnotiert die Last des Daseıns, die das
Gegenstück seıner wesentlichen Bewegtheıit 1st und sıch darın zußert, da 1114A1l unwel-
gerlich 1n die dorge siıch selbst eingespannt 1st und da{fß die Sorge Horizonterwe1-
N:  9 Weıte und Helle ımmer wieder konterkariert wird durch die Tendenz, Ja das
Interesse, „tallen  C 1n Formen der durchschnittlichen Anonymutät, Undurchsichtig-
keıt, Selbsttäuschung USW. Da 1Sst 1e] Platz für die Arbeit der Auslegung, praktisch W1€e
theoretisch! Das uch versammelt Autsätze 11[1d Vortrage, die für verschiedene Gele-
genheıten geschrieben, für dieses Buch ber 1n iıne einheitliche Linıe gebracht worden
sınd Es 1st zunächst für das französischsprachige Publikum vertaßt (und, da zugleich
iın Übersetzung erscheınt, auch für das englischsprachige). Daher hat eıne ZEW1SSE
Breite. Denn R galt, diesen Lesern, in deren Sprache die entsprechenden Bände der H-
Gesamtausgabe noch nıcht übersetzt sınd bzw. I, den wesentlichen Inhalt der frü-
hen Vorlesungen überhaupt erst nahezubringen. Die interpretatorischen Elemente die-
S5C$ Werks sınd natürlich für alle Leser gleichermafßen interessant. HAEFFNER
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MEIXNER, UWE, Axıomalıc Formal Ontology (Synthese Library; vol 264) Dordrecht:

Kluver Academıc Publ 1997 397 n ISBN D 790934717
Dıi1e Zeıten, da Man 1ın den unterschiedlichsten philosophischen un! weltanschauli-

chen Lagern aus überaus heterogenen Gründen das Requiem für Metaphysik un On-
tologıe anzustimmen pflegte, scheinen endgültig vorbelı. Das alt-ehrwürdige arıstoteli-
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sche Projekt eıner wıissenschaftlichen Charakterisierung des Se1ins als solchem, des CNS

ınguantum CFE tejert w1e zahlreiche Publikationen der Jüngsten Vergangenheıt bele-
gCcnh se1ıne resurrect1i0 MOTLEKOTUM Dıies 1St erfreulicher, als der philosophische
Fortschritt des 20Östents auf Dauer nıcht aut Sprachphilosophie, autf Logık un:! Wıs-
senschaftstheorie beschränkt bleiben konnte. Freilich hat nıcht 1Ur diıe Philosophie eın
orofßes Interesse der Klärung logischer, ontologischer und mereologischer Begriffe,
sondern auch un VOT allem die phılosophische Theologie. WDas Streben nach Redeklar-
heit für die Verwendung zentraler Begriffe WI1e „Wahrheit“, “  „Güte  „ “  »  ınn  , „Gott  <
und „Schöpfung“ bringt erhebliche ontologische, axıologische und mereologische Eın-
führungsverpflichtungen mıiıt sıch. Dıies oilt zumiındest dann, WenNnn INan bereıt ist, den
Grundtenor der A4US phiılosophischer Sıcht sehr erfreulichen Enzyklıka Fıdes el Ratıo
VO 199% nehmen. Eın weıterer hoffnungsvoller Beıtrag einer Klärung
ontologischer und mereologischer Fragen sınd die Untersuchungen mıiıt em Titel Axı0-
MAatıc Formal Ontology des Regensburger Phiılosophen und VO Kutschera-Schülers
Uwe Meixner Bereıts die Veröffentlichung 1m Rahmen der renommıerten 5Syn-
these Library CrZEUGL ıne ZEW1SSE wohlwollende Spannung und weckt zudem rheblıi-
che Qualitätserwartungen. Natürlich 1st die Qualitätsevaluation anhand der erhobenen
Ansprüche und der tormulierten Ziele durchzuführen. Vorweg ber der Besprechungs-
plan. Im tolgenden oll eın Inhaltsüberblick bereitgestellt werden. Anschließend WCI-

den M.s Anspruch un! seıne 7Ziele AaUus dem Vorwort reteriert und kurz diskutiert. Da
1mM Rahmen eiıner Rezension schlechthin unmöglich 1St, eın derart reichhaltiges und for-
mal anspruchsvolles Buch faır und flichendeckend besprechen, wıill ıch mich aut die
Einführung und e1nı ausgewählte Probleme beschränken. TIreu dem arıstotelischen
Grundsatz VO SOI altıgen Anfang oilt 65 dann, dıe Einleitung inspızıeren
un:! kritisch beleuchten. Abschliefßend wırd Bilanz SCZOHCNM. Noch eiıne Vorbemer-
kung: Jede der nachfolgenden Kritiken tragt 1M- der explızıt eıne Wenn-dann-Struk-
CUr, wobel das Wenn-Gilied die Lesart, das Dann-Gilied die Kritık enthält. Der philoso-
phische 1nnn dieser Vorsichtsmafsnahme erd all jenen nıcht verborgen bleiben, welche
das hermeneutische Potential des Konditionals 1n ırgendeiner Form kennengelernt
haben

Inhaltsüberblick: Im Anschlufß das Vorwort (1x) und die Einleitung (1—22 prasen-
tiert 1m ersten Kap (23—129) seine Ontologie der Sachverhalte (states of affaırs) auf
der Basıs VO sıeben x10men (AP1-AP3, AP5; AP7-AP9) un: Trel Axiomenschemata
(AP4, APS6, Grundbegriff 1st hier der Teilbegriff. Im zweıten Kap —2
über die Ontologie VO Eigenschaften und die Mereolo 1e explızıert eiıne Reihe VO:

Begriffen, die für eıne gründliche Aufarbeitung des NTLO ogischen Problembestandesl
forderlich sınd Hıer einıge Beispiele: Partızıpation (intentional parthood between Pro-
perties), aktuale Exıstenz, Substanz und Akzıdenz, Subsistenz, Inhärenz e{tC. Im dritten
KapEFull ontology ımiıited LO propertıes of indıviduals wırd zunächst der 'eıl-
begriff verallgemeınert. Darın werden in der Sprache LP4H4I: auf der Basıs eıner
Sprache erster Stute mıiıt Identität un! Kennzeichnungen die Kategorialprädikate „Indıi-
viduum“, „Sachverhalt“ und „Eigenschaft eınes Individuums“ typisıert, nıcht explizıt
ehniert. Dıies geschieht, indem die bisherige Theorie 1— durch das Axıom
PTIO untertüttert und durch elt weıtere Axıome (APT10-20) verstärkt wiıird Diese
Axıome regeln grob DESaAQT das Verhältnis zwıschen Individuen, Eigenschaften und
Sachverhalten, wobel dıe Ontologie der Eigenschaften vielfältigen Rücksichten 1mM
Mittelpunkt steht. Hıerzu kann I11all anmerken: Folgt I1a  - z B der VO  - Ceslaw Le-
jewskı vorgeschlagenen Klassıfı zierung für Ontologien, ann ware eın monokatego-
rialer Platonist, d : seın UnıLıversum besteht 11UT 4US Konkreta und Abstrakta ErTrSEBf
Stute Probleme bereıtet jer NUuUr der ontologische Status der zahlreichen Axıomensche-
mata. Handelt sıch dabe1 wirklich Entıitäten erster Stute der vielleicht doch
verkleidete Sachverhalte zweıter Stutfe? Auf der Basıs VO  - A PFO0220 werden dann zahl-
reiche Begriffe eingeführt, dl€ für das Verständnis der gegenwärtigen ontologischen Dıs-
kussıon unverzichtbar sind uch 1er einıge Beispiele: Extraktion Abstraktion), Krı
emplifikation, Modalisierung, Erfüllung, Maxımalkonsistenz un! möglıche Welten,
essentielle un! akzidentielle Eigenschaften. Im vlerten Kap Universal Intensional
Ontology 9—32 schließlich erweıtert seıne Ontologie 1n re1l Schritten. Im ersten
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rst stage) wırd die bısherige Theorie das unechte Objekt (}  0 V1a Axıom AXZEO
(wenn die Einzigkeitspräsupposition für einen Sachverhalt nıcht erfüllt ISt, dann 1St
der gekennzeichnete Sachverhalt gleich o) erweiltert. |DITG Ax1ıome OE werden als
AX-PO—AX-PI9 iın die NCUC Theorie übernommen, die Axiıome APTA 4110 werden
AX=C2: wird AXZCE W und wirdAT Anschliefßßend wiırd die heo-
r1ie durch drei eitere Axiomenschemata SC6 verstärkt. Im zweıten Schritt
second stage) werden Anspielung auf die Mengenlehren der Begriff der Menge
und der Supermenge definiert, damit dann die extensionale Gilleichheit VO wel
Supermengen beweisen. Hıerzu benötigt eın zusätzliches Axiomenschema
53) für die Gileichheit VO n-stelligen Funktionen. Kın welteres Schema =E©)
regelt die Abstraktion für Supermengen. Im dritten Schritt (third stage) wird der
termerzeugende Da{s-Operator mittels zweler weıliterer Axiomenschemata (AX-IO0 und
AX-I1) eingeführt. Damıit 1St die Möglichkeit VO Sachverhalten definierbar. Ab-
schliefßsend postulieren AX-RO und AXK-RI: da reale Subsistenz ine individuelle
Eigenschaft ISTt und da; Entıtäten, die individuell subsistieren, verschieden sind
Soviel ZuU Inhalt.

M.s Anspruch und seıne Ziele M.s Anspruch 1St CS eiıne Ontologıe „MMOIC *-
HCO axiomatisch auftf der Basıs eiıner Quantorenlogik erster Stutfe autfzubauen, die
begriffliche Klarheıt, logische Stringenz und philosophische Tiefe 1ın sıch vereinıgt (1x)
Keineswegs unrecht verweıst 1n diesem Zusammenhang auf das vorbildliche Explıi-
zıtheitsnıveau der polnıschen Philosophie und aut das diesbezüglıche Defizıt, wI1e CS sıch
mıittlerweile leider uch ın der analytischen Philosophıie breıt macht. Das einz1ge Pro-
blem dürtte 1n diesem ontext eine Bestimmung dessen bereıten, W as INall

ter „philosophischer Tiefe“ verstehen hat. FEıne weıtere Frage hermeneutischer Natur
erg1ıbt sıch 1im Spiegel NEUECICI Forschungen ZUr Logik un:! Metaphysık 1n der Scholastik
(Z Desmond Paul Henry, „That Most Subtle Question“, Aldershot Sınd Spra-
chen erster Stute eın adäquates hermeneutisches Mittel U: Interpretation einschlägiger
Probleme Ww1e€e Paronymıe, Supposıtıion, Prädikatıon und ormale Unterscheidung?
Ich bın diesbezüglıch skeptisch.

Bemerkungen AL Eiınführung: In seiner Einführung (1-2 steckt die Basıs und
den Gegenstandsbereich seiıner ax1ı0omatischen Ontologie aAb LDieser wiırd 1ın Anlehnung

Quine (everything there 1S) zunächst MIt „alles, W as o1bt“, dann mıiıt „alles, W as

möglicherweise un wiırklıch exıstiert“ und schliefßlich ın Anlehnung Arıstoteles mıt
„Seın als solchem“ bestimmt. An dieser Stelle 1st Vorsicht geboten. Es steht nämlich test,
dafß diese Formulierungen 1m vortheoretischen Diskurs un: erst recht bei ausreichender
Sprachdifferenzierung nıcht äquivalent sınd. Gebraucht 1119  n diese Formeln iın eiınem
Atemzug, ann könnte eın ebensolcher Eindruck entstehen. Die Einführung enthält fer-
1361 M.s Sıcht über das Verhältnis VO Logık und Ontologie, historische Anmerkungen
ZuUur Entwicklung VO Ontologie und Metaphysık ın der Antike und 1im Mittelalter und
schliefßlich interessante Bemerkungen ZALTR Entstehung der SOgeENANNLEN Russellschen
Antiınomie 1n Freges Grundgesetzen der Arıthmetik. Im Vorteld Aazu (9) fallen höchst
rechtfertigungsbedürftige Entscheidungen über die ontologische Grundausstattung SEe1-
Nner Sprache. Zugelassen werden 1U Kategorien für nıcht-leere Entıitäten, H:, 65 oılt für
alle exıistiert. Leere Namen WI1ıe Pegasus der das Heideggersche Aussagen-Skanda-
lon „das Nıchts nıchtet“ mussen olglıch, sofern überhaupt möglıch, w1e 1n allen klas-
siıschen Kennzeichnungstheorien (Russell, Frege-Quine, Hilbert-Bernays etc.) mMI1t 1r -
gendwelchen d-hoc-Techniken ZUTT Räson gebracht werden. Entsprechend tührt
vermutlich die Favorisierung eınes transkategorialen Referenzkonzeptes und eıner Ver-
kleidungshypothese für Namen der VO den Vertretern der substitutionellen Quan-
tihlıkatıon mıiıt Recht krıtisıerten Beschränkung der Quantoren, die I11all ann 1m Nach-
hınein wiıeder durch die SOgeENANNTE freie Logık f korrigieren versucht.

Fazıt: 1)as Buch 1st nıcht eintach lesen und mithin nıcht für den ungeduldıgen An-
fän konzıpiert. Daran andert uch die halbformale Notatıon nıchts. Di1e Axıome und
De nıtıonen werden 11UTr selten ausreichen: motivlert. Zum Erlernen dieser Art VO

Philosophie bedart CS nıcht zuletzt eıner gehörigen Portion Geduld und eıner hartnäk-
kıgen philosophischen Neugıer, die nıcht bereıt 1st; auf Kontrollierbarkeıt und Kritisier-
barkeıit verzichten. In diesem Sınne stellt der Autbau einer Ontologıe „MMOTIC SCO-
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metr1co“ die Realisierung eiınes alten phiılosophischen TIraums dar, der noch azu 1n dıie
glückliche Lage ‚y philosophische und theologische Fragen stellen, da{fß sS1e
nıcht alleın schon ufgrund der SiE begleitenden Unklarheiten als unlösbar erscheinen
mussen. Da{fiß ML.S Untersuchungen diesbezüglich einen beachtenswerten Beıitrag arstel-
len, steht aufßer Frage. Welcher Stellenwert ıhnen 1m Rahmen der angezeıgten For-
schungsrichtung näherhın zukommt, wırd die Zukunft zeıgen.

Ausgewählte Probleme: Der ontologische Status der zahlreichen Axiomenschemata
1st mM1r nıcht klar geworden. Handelt sıch verkleidete objektsprachliche Formeln

Stufe, annn wırd adurch der eingangs festgelegte Rahmen Stute gesprengt. Handelt
sıch meta-sprachliche Entitäten, ann hegt tradıtionell gesprochen ıne Sprache

VOI, die einftache und ormale Supposıtion mit der materialen kombinıert. uch 1€eSs
ware höchst erklärungsbedürttig. Was tehlt, 1sSt ıne Einführung aut diesem Gebiet, die
hne Einbufße formaler Stringenz dle e1ım Normalverbraucher durchaus vorhande-
H4! mereologischen Intuıtiıonen abruft und eınen leichteren Zugang diesem (5B-
1et ermöglıcht. Was das etrifft, sınd die diesbezüglichen Arbeıten A4US der Lies-
nıewski-Schule 1n der Regel sehr hilfreich. Intuition und Formalısmus mussen hıer
Hand 1ın Hand gehen. Gegenwärtig 1st noch 1e] philosophische Potenz durch die Dis-
kussion Themen Ww1e der Aktualismus, der Essentialısmus un der Possibıilismus DE
bunden Es 1St ber A4US unterschiedlichen Gründen abzusehen, dafß diese Diıskussionen
früher der spater abflachen werden, weıl ihre realitätserschließende Kraftt sehr be-
schränkt 1ST. Dıies wırd spatestens ann der Fall se1n, wenn eine allgemeın befriedigende
Theorie der Abstraktion konstrulert 1St. Dies gilt nıcht für die Logık VO 'eıl un:! (san-
D Es 1sSt CrWarten, da{fß S1e für viele philosophische Probleme aus den unterschied-
iıchsten Bereichen potentielle LOösungen enthält, weıl sS1e nıcht 1L1UI eine solıde Autarbei-
tung der se1mt dem Begınn des 7Osten Jahrhunderts virulenten Antinomienproblematık
(cf. Sobocinskı!) ermöglıcht, sondern aufgrund ıhres Differenzierungspotentials als die
Logık der Realıtät gelten kannn SCHERB

MÜLLER, KLAUS [unter Miıtarbeit VO: Saskıa Wendel], Philosophische Grundfragen der
Theologie. Eıne propädeutische Enzyklopädıe miI1t Quellentexten (Münsteraner Fın-
führungen/Theologıe; 4 Münster: LIE 2000 S7 ISBN 2-87258-3635-5
Dıie vorliegende philosophische Propädeutik für Theologen ist, WI1e€e der Herausgeber

1m Vorwort betont, „auf die Durcharbeitung derjenıgen philosophischen Grundfragen
angelegt, die aufbrechen, vernunftgeleıtet ach ‚Ott gefragt un! VO Gott geredet
wiırd“ Der Terminus ‚Enzyklopädie‘, der 1m Untertitel vorkommt, macht deut-
lıch, da{fß sS1e „Vollständigkeıt zumindest ın dem Sınne“ intendiert, B sıch dıe aNSC-
stellten Überlegungen auf stımmıge Weıse einem Ganzen runden“ (VIL) Schliefßlich
beschränkt sıch dieser Durchgang durch die philosophıschen Grundfragen der Theolo-
gıe nıcht aut eıne bloße „Absc.  erung philosophischer Reflexionsbestände“, sondern
1st als Durchgang in systematischer Absıcht konzıpilert, der sıch SII Horızont eıner
sprachphilosophisch modihizierten Subjektphilosophie bewegt“

Behandelt werden 1m 'eıl Grundfragen der Erkenntnistheorie, Sprachphilosophie
un! eıner philosophischen Datenkrıitıik, 1Ml Grundfragen der Hermeneutik, Ethik
un Asthetik, 1mM 'eıl Grundfragen der Anthropologie und Religionsphilosophie, und
schliefßlich 1m eıl Grundfragen der Ontologıe und der philosophischen Gotteslehre.
Das Buch 1St als Begleitbuch für den Systematik-Zyklus 1m Fach „Philosophische
Grundfragen der Theologie“ entstanden. Daher „dıe verknappte Darstellung AaUuS$ The-
SCIl, argumentatıven Leıitlınıen, Quellentexten, Kurzınte retatıonen un! gelegentlichen
Korrolarıa“ Von der VO Krieger und Honneftelder erausgegebenen „Philosophıi-
che(n) Propädeutik“ unterscheidet sıch VOor allem adurch, „dafß der Zusammenhang
der einzelnen Teilbereiche poımntıert ZUr Geltung kommt“ VO Christopher Freys
„Einführung 1ın dle Philosophie“ hebt sıch adurch ab, da{fß 1n der Regel ıne SySteEMAa-
tische Abfolge der Posıtionen gegenüber eıner chronologischen bevorzugt wird, und 1m
Gegensatz Pannenbergs Monographie ber das Verhältnıs VO Philosophie und
Theologie berücksichtigt die vorliegende Publikation 1n aNgSCMESSCHCI Weıse auch die
mittelalterliche Philosophie und die Gegenwartsphilosophie.
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